
wek BRAMSCHE. Mit einem
Festakt mit zahlreichen gela-
denen Gästen begannen am
Freitag die Feiern zum 50-jäh-
rigen Bestehen der Wilhelm-
Busch-Schule, die heute mit
einem großen Schulfest fort-
gesetzt werden. Schulleiterin
Vera Wennemann schilderte
dieses halbe Jahrhundert als
eine Zeit ständigen Suchens
und ständiger Weiterentwick-
lung und verglich den Start
mit dem Aufbruch zu einer
Expedition.

Der Aufbau und Ausbau ei-
ner Förderschule habe seiner-
zeit einer guten Vorbereitung,
einer realistischen Einschät-
zung des Machbaren, eines
langen Atems und einer ge-
wissen Portion Abenteuerlust

bedurft. „Heute befinden wir
uns auf einer neuen Expediti-
on, dieses Mal mit dem Ziel
Inklusion“, sagte die Schullei-
terin. Dieses Ziel könne nur
erreicht werden, „wenn alle
Teilnehmer miteinander an
dem Ziel arbeiten, wenn die
Etappen gemeinsam bespro-
chen und dann gegangen wer-
den, wenn es eine sichere
Hand bei der Lösung von Pro-
blemen gibt, wenn es den Mut
gibt, Fehler zu korrigieren,
und wenn die anstehenden
Veränderungen in den Kolle-
gien aller Schulen als wich-
tigster Meilenstein auf dem
Weg dorthin verstanden wer-
den“, forderte Wennemann.
Zumindest die Wilhelm-
Busch-Schule werde nach
dem Erreichen des Expediti-
onsziels Inklusion eine ganz
andere sein, folgerte sie vor
dem Hintergrund, dass seit
dem Beginn des laufenden
Schuljahres Kinder mit dem
Förderbedarf Lernen aus-

schließlich in Regelschulen
eingeschult werden. Die Wil-
helm-Busch-Schule habe ihre
Arbeit immer auf das Ziel aus-
gerichtet, die Jugendlichen
auf ein selbstbestimmtes Le-
ben in der Gesellschaft vorzu-
bereiten. Eine große Stärke
der Förderschule sei es, aus
Bildungsverlierern („denn als
solche kommen die Kinder zu
uns“) Bildungsteilnehmer zu
machen. Wennemann schloss
mit dem Satz: „Ich hoffe, dass
wir am Ende das Richtige für
alle Schülerinnen und Schüler
tun.“

Besonders an die Schüler
wandte sich Kreisrat Matthi-
as Selle: „Hier werdet ihr ge-
fördert, damit ihr alle Chan-
cen habt, später ein tolles Le-
ben zu führen“, Bildung sei in
allen Lebensbereichen wich-
tig. Mit einer gewissen Bil-
dung ernähre man sich bes-
ser, könne mehr Kontakte
knüpfen und habe es auch im
Beruf leichter. „Wenn es kei-
ne gut ausgebildeten Arbeit-
nehmer gibt, verdienen die
Unternehmen nicht viel
Geld, dann bekommt der
Kreis auch nicht genug Geld,
um eine tolle Schule wie eure
zu finanzieren“, erläuterte
der Kreisrat in einfachen
Worten die Notwendigkeit
von Bildung für ein funktio-
nierendes Gemeinwesen. Mit
Blick auf die aktuelle Ent-

wicklung in Richtung Inklu-
sion ergänzte Selle: „Ich wün-
sche allen Politikern die
Weisheit, das Richtige zu
tun.“

Bürgermeisterin Liesel
Höltermann lobte in ihrem
Grußwort besonders die
„wertschätzende Atmosphä-
re“ an der Wilhelm-Busch-
Schule. Mit Bezug auf die Dis-
kussion um die Inklusion
warnte sie davor, neue Struk-
turen zu schaffen, ohne die
Auswirkungen zu Ende zu
denken. „Ich hoffe, dass das
geschieht und nicht das beste-

hende Gute unbedacht abge-
schafft wird“, sagte die Bür-
germeisterin.

Nobert Szczepanek von der
Landesschulbehörde hatte
zuvor in einem geschichtli-
chen Abriss die Entwicklung
der Förderpädagogik von den
Anfängen im 18. Jahrhundert
bis heute skizziert.

Der stellvertretende Schul-
leiter Mattias Heithecker stell-
te das neue Schullogo vor, das
in den vergangenen Monaten
gemeinsam mit Schülern der
Berufsbildenden Schulen am
Osnabrücker Westerberg erar-

beitet wurde. „Das Logo passt
zu uns“, meinte Heithecker.
„Es sieht gut aus.“

Dafür, dass beim Festakt
nicht nur über Tiefgründiges
nachgedacht werden musste,
sorgten Schüler und Lehrer
der Wilhelm-Busch-Schule –
mit Sketchen, einem bunten
musikalischen Medley der
vergangenen 50 Jahre und
Darbietungen der Schulband.

Zum Schluss sangen dann
Schulgemeinschaft und Gäste
im Kanon nach der Melodie
von „Bruder Jakob“: „50 Jahre
WBS, das feiern wir!“

50 Jahre Wilhelm-Busch-Schule – Festakt mit vielen Gästen – Heute großes Schulfest

Am Beginn einer Expedition mit dem Ziel Inklusion

„Völlig schwerelos“ – mit einem bunten Medley führten die Schüler durch die vergangenen
50 Jahre. Fotos: Hildegard Wekenborg-Placke

Mit dem neuen Schullogo: Bürgermeisterin Liesel Hölter-
mann, Kreisrat Matthias Selle, Matthias Heithecker und Vera
Wennemann (WBS) und Norbert Szczepanek von der Lan-
desschulbehörde.
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